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 Schulsozialarbeit 
zwischen Schulstandort- 
und 
Sozialraumorientierung 
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 Schulsozialarbeit zwischen Schul- 
 standort- und Sozialraumorientierung 
 
 These: Will die Schulsozialarbeit nicht 

(nur) Schulassistenz sein sondern 
Schule weiter öffnen, ein sozialpäda-
gogisches Profil ausbauen dann muss 
sie sich Ăbewegenñ und einen Spagat 
ausführen zwischen Schulstandort 
und Sozialraum (Lebenswelten); das 
funktioniert nur mit starken außer-
schulischen Partnern! 
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 Schulsozialarbeit zwischen Schul- 
 standort- und Sozialraumorientierung 
 
1. Der grandiose Aufstieg der   

Schulsozialarbeit ist nicht ohne 
Gefahren! 

2. Außerschulische Bildungsorte, 
Ăandereñ Bildung: Schulsozialarbeit 
als Scharnier zwischen Schule und 
Lebenswelten  

3. Sozialräumliche Kooperationspartner 
und Bildungslandschaften 
 
 



Der grandiose Aufstieg der 

Schulsozialarbeit (in NRW): 

diverse Konzepte! 

Im Schulsystem: 

ÅKlassisch: 
Schulsozialarbeit 
an Gesamt-
schulen,  

ÅHeute in allen 
Schulen auf 
Lehrerstellen 
möglich!  

 

Bei Kommunen und 
Kreisen: 

ÅIm Jugendhilfesystem: 
Jugendamt oder in 
Trägerschaft  von freien 
Trägern 

ÅBei der 
Schulverwaltung 

ÅAktuell: die BUT- 
Mitteléviele Stellen, 

 auch als Stellenanteile  
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Wir verstehen Schulsozialarbeit nicht als 

Feuerwehr, aber es brennt oft! 



Schulsozialarbeit geschieht vor 

allem am Ort der Schule 

 

 

Prof. Dr. Ulrich Deinet, Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften 

Konzeptionelle Grundbausteine: 

ÅBeratung (Schüler, Lehrer, Eltern) 

ÅEinzelfallhilfe (Vermittlung/Beratung)  

Åsoziale Gruppenarbeit (individuelle, soziale 

Konflikte) 

ÅUnterrichtsbezogene Einzelfallhilfen 

ÅAngebote zum sozialen Lernen 

ÅFreizeit- und Betreuungsangebote 

ÅBerufsorientierung und Übergang Schule/Beruf 

ÅVernetzungsfunktionen 

 



Der grandiose Aufstieg der 

Schulsozialarbeit hat das Feld 

verändert! 
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ÅSchulsozialarbeit und Ganztag 

ÅSoziale Arbeit an Schule, Jugendarbeit, HzE 

ÅJugendsozialarbeit als Oberbegriff im SGB VIII.  ï 
Schulsozialarbeit als eigens Feld 

ÅGroße konzeptionelle Unterschiede zwischen der 
Arbeit an Grundschule und Berufskolleg 

ÅTräger spielt (wie immer) eine große Rolle für das 
Konzept! 

ÅProfessionalisierung rollt: Tagungen, Bücher, 
Landesverbªnde, Standards, Positionspapiereé 

 

 



Schulsozialarbeit ersetzt nicht die 

Kooperation von Jugendhilfe und Schule, 

ist aber das wichtigste Scharnier! 

Das gesamte Spektrum der Kooperation von 

Jugendhilfe und Schule darf nicht auf 

Schulsozialarbeit verengt werden obwohl 

diese an der Schnittstelle wirkt!  

Bereiche der Jugendhilfe und der Kooperation: 

Tageseinrichtungen, Hilfen zur Erziehung 

(HzE), Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 

(Übergang Schule/Beruf), Beratungsstellen 

 



Soziale Arbeit an Schule ist mehr 

als Schulsozialarbeit 

ÅZ.B. Sprechstunden des ASD (Hilfen zur 
Erziehung) an Schulen, 

ÅJugendarbeit im Ganztag sowie thematische 
Kooperationsprojekte, 

ÅJugendsozialarbeit (Übergang Schule/Beruf), 

ÅBeratungsstellen, die an Schule tätig sind 

ÅProjekte f¿r Ăschulm¿deñ Jugendliche 
außerhalb von Schule. 

ÅZur Zeit: starke Konzentration auf Ganztag, 
außerschulische Orte haben es schwer! 

 



Gefahr der Überschätzung und 

Überlastung der Schulsozialarbeit 

ÅSchulsozialarbeit übernimmt sich wenn sie 
das ganze Spektrum der Jugendhilfe an 
Schule abbilden will! 

ÅFür Schule reduziert sich die komplizierte 
Kooperation mit Schule auf die Schul-
sozialarbeit, die so praktisch am Ort der 
Schule tätig ist! 

ÅKontraproduktive Wirkung: der Ausbau der 
Schulsozialarbeit und die Öffnung von 
Schule können sich gegenseitig 
behindern! 
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 Schulsozialarbeit im politischen 
Spannungsfeld zwischen Land und 
Kommunen  
 
ω²ŜǊ ƛǎǘ ŦǸǊ ŘƛŜ α!ǳǎǎǘŀǘǘǳƴƎά ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜƴ 

verantwortlich, wer muss bezahlen: Erweiterte 
Schulträgerschaft der Kommunen oder 
Landesaufgabe? 

ωWie geht es mit BUT weiter? 

ωAuswirkungen auf die Praxis: unterschiedliche  
fachliche Entwicklungen 
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Fachliche Herausforderungen:  
ÅMit einer halben Stelle für drei Schulen zuständig 

sein! 

ÅZwei ĂTypenñ von Schulsozialarbeit an einer 

Schule: Kooperation? 

ÅTrainingsraumkonzept als schulische 

ĂKlimaanlageñ. 

ÅIsolierung der Schulsozialarbeiter als 

Einzelkämpferinnen an ihrer Schule ohne (Team-) 

Rückhalt. 

ÅKooperation zwischen OGS/Ganztag und 

Schulsozialarbeit, verschiedene Träger an einer 

Schule, hoher Koordinationsbedarf! 
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Das Spannungsfeld der Schulsozialarbeit:  

ÅZwischen Beratungsanspruch und 

Delegationszwang 

ÅZwischen unterrichtsbezogener 

Inpflichtnahme und der Gestaltung des 

Lebensortes Schule 

ÅZwischen individueller Hilfe und den 

Problemen der Schule 

ÅSchwierige Rolle der Schulsozialarbeit in 

Lehrer/Schüler-Konflikten! 

 
 

 

 
 

   
  



Klassisch: schulstandortbezogene 

Schulsozialarbeit  

ÅOrientierung an Schülerinnen und Schülern (der 
Schule) 

ÅProblem- und Einzelfallbezug  

ÅSchule als die Institution, ñum die sich alles dreht!ò 

ÅEinzelfallarbeit 

ÅUnterrichtsergänzung 

ÅProblembezug: Gewalt, Mobbingé 

ÅKooperationspartner sollen am Schulstandort tätig 
werden. 

ÅZiel: Konzentration der Kräfte am Ort der Schule 

ÅErwartung: hoher Problem- und Unterrichtsbezug, 
Präventionswirkung?? 
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Perspektivisch: sozialraumbezogene  

Schulsozialarbeit  

ÅOrientierung an Kindern und Jugendlichen, 
Sozialräumen und Lebenswelten, an Themen und 
Problemen ihrer Lebenswelten 

ÅSchule als wichtiger Lebensort von Kindern und 
Jugendlichen (neben anderen) 

ÅEinzelfallmoderation 

ÅFreizeitangebote in und außerhalb der Schule  

ÅThemen als Anstoß, nicht immer nur Probleme 

ÅZiel: Öffnung von Schule, Kooperation mit 
Institutionen, Vernetzung im Sozialraum. 

ÅErwartung: auf dem Weg zur Bildungslandschaft? 
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 Schulsozialarbeit zwischen Schul- 
 standort- und Sozialraumorientierung 
 
1. Der grandiose Aufstieg der   

Schulsozialarbeit ist nicht ohne 
Gefahren! 

2. Ausserschulische Bildungsorte, 
Ăandereñ Bildung: Schulsozialarbeit 
als Scharnier zwischen Schule und 
Lebenswelten 

3. Sozialräumliche Kooperationspartner 
und Bildungslandschaften 
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 Bildungsort im öffentlichen Raum- ein 
sozialräumliches Projekt von Schule, 
Schulsozialarbeit und weiteren Partnern 
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Elemente: 

 
Å Öffnung von Schule, 

Sozialraumorientierung 

Å Unterstützung der Gestaltung eines 

informellen Treffs 

Å Klare Strukturen einer Kooperation 

Å Anerkennung und Förderung 

außerschulischer Bildungsorte  

  

    

 

Das sind wichtige Elemente für die Gestaltung  
einer sozialräumlichen Bildungslandschaft!  



ÅInteressante Formen des Lernen: 

Åvon motorischen Fähigkeiten bis zur 

politischen Bildung 

ÅAnerkennung, Selbstwirksamkeit 

 Selbstwert spielen eine große Rolle! 
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Bildungsprozesse als:  

 

Å Formelle Bildung 

Å Nicht-formelle (non-formale) 

Bildung 

Å Informelle Bildung 

 

Ausreichendes Interpretations-

muster für das Projekt? 

  

 

 



Zwölfter Kinder- und 
Jugendbericht 
der Bundesregierung 

S. 130 

α.ƛƭŘǳƴƎǎƳƻŘŀƭƛǘŅǘŜƴά 

 ĂLokale Bildung, kommunale Bildung, 

Ganztagsbildung, Alltagsbildungñé 

 sind Begriffe, die auf Ăandereñ Formen des 

Lernens hindeuten - wie in unserm Beispiel! 

 



ĂLearning by doingñ (J. Dewey)! 

In Deutschland wenig  

Bekannt: Activity Theory  

 

Deinet/Reutlinger: 

ĂTªtigkeit  -  

Aneignung ï Bildungñ 

(2014) 

 



Eine Bildungsforschung, die sehr 

stark vom Alltag und der 

Perspektive der Subjekte ausgeht 



Das Aneignungskonzept der Kulturhistorischen 

Schule (Leontjew/Holzkamp) 

Bildung als aktive Aneignung der 

gegenständlichen und symbolischen Kultur? 
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Leontjew: 1973, 

 Selbst die einfachsten Werkzeuge und 
Gegenstände des täglichen Bedarfs, denen 
das Kind begegnet, müssen von ihm in ihrer 
spezifischen Qualität erschlossen werden. 
Mit anderen Worten: Das Kind muß an diesen 
Dingen eine praktische und kognitive 
Tätigkeit vollziehen, die der in ihnen 
verkörperten menschlichen Tätigkeit adäquat 
ist." (Leontjew: 1973, S. 281) 



Leontjew: 1973, 
"Die tatsächliche Welt, die das menschliche 

Leben am meisten bestimmt, ist eine Welt, 
die durch menschliche Tätigkeit umgewandelt 
wurde.  

 Als eine Welt gesellschaftlicher Gegenstände, 
die die sich im Laufe der 
gesellschaftlich- historischen Praxis 
gebildeten menschlichen Fähigkeiten 
verkörpern, wird sie dem Individuum nicht 
unmittelbar gegeben; in diesen Eigenschaften 
offenbart sie sich jedem Menschen als 
!ǳŦƎŀōŜάΦ 



Tätigkeitstheorie (Leontjew 1973) 

ÅαDŜƎŜƴǎǘŅƴŘƭƛŎƘ ȊƛŜƭƎŜǊƛŎƘǘŜǘŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘ 

ÅDas Subjekt erfasst die gegenständliche 
Wirklichkeit und gestaltet sie subjektiv um 

ÅPsychische Prozesse entstehen durch 
Umwandlung der äußeren materiellen 
¢ŅǘƛƎƪŜƛǘά 

ÅVergegenständlichung /Aneignung als 
dialektischer Zusammenhang 

Quelle: www.itb.uni-bremen.de/downloads/ 
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ĂAneignungñ als Konzept f¿r die sozial- räumliche 

Entwicklung und das Verhalten von Kindern und 

Jugendlichen  

Å Aneignung als individuelle Seite 
des gegenständlichen 
Produktionsprozesses 

Å Aneignung als Gegensatz  

 zur Anpassung 

Å Der Aneignungsprozess 

Å Die Übertrag auf die innere Ebene 
wird als  

 Interiorisierung bezeichnet 

Å Sachliche und personale  

 Gegenstandsbedeutung 

Å Das Spiel als  

 Aneignungstätigkeit 

Å Entwicklung als Folge  

 dominanter Tätigkeiten  
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